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NICHTS MACHT SO ENTSPANNT 
WIE DER ZUVERLÄSSIGSTE LIEFERANT.

KALADENT liefert bei Bestellung bis 19 Uhr, wenn immer möglich, zuverlässig schon am nächsten Tag. Das entspannt Sie, genauso wie Ihr 
Team. Die über 60’000 sofort verfügbaren Produkte, das zeitsparende Barcode-Bestellsystem, die 8 regionalen Standorte, die kompetente 
Beratung und das digitale Know-how der flexiblen Techniker mit kürzesten Interventionszeiten lassen Sie beruhigt arbeiten. Aus gutem 
Grund ist KALADENT das führende Dentalhandelsunternehmen der Branche.

ANZEIGE

BERN – Thomas Sauter, Leiter Bildung, eHealth und Telenot-
fallmedizin am Universitären Notfallzentrum des Inselspitals, 
Universitätsspital Bern, wurde von der Universitätsleitung 
zum Stiftungsprofessor für Telenotfallmedizin gewählt. 

Die Assistenzprofessur wurde dank der Unterstützung 
durch den Touring Club Schweiz (TCS) errichtet. Sie befasst 
sich mit «eHealth» auf dem Gebiet der Notfallmedizin und ist 
weltweit eine der ganz wenigen ihrer Art.

Die Telenotfallmedizin, auch «eNotfallmedizin», gilt als 
wichtiges Medizinmodell der Zukunft. Sie integriert bei der 
Diagnostik und Therapie von Notfallpatienten elektronische 
Hilfsmittel wie beispielsweise mobile Kommunikations- und 
Übertragungssysteme, mit denen unter anderem mittels  

Videokamera Daten auch über grosse Distanzen übermittelt 
werden können. Damit sollen Notfallpatienten schneller und 
sicherer behandelt werden können. Mit modernen Technolo-
gien hilft sie, Lücken bei der medizinischen Abdeckung im In- 
und Ausland zu schliessen sowie Patienten unabhängig von 
ihrem Standort rund um die Uhr zu betreuen.

«Mit Thomas Sauter berufen wir einen erfahrenen und 
sehr innovativen Forscher und Dozenten», sagt Christian Leu-
mann, Rektor der Universität Bern. «Er trieb die Weiterent-
wicklung der Notfallmedizin nicht nur in Bern am UNZ, son-
dern in der ganzen Schweiz voran und hat sich in der Ausbil-
dung im Bereich Telenotfallmedizin sehr hervorgetan.» 

Quelle: Universität Bern

BERN – An seiner Sitzung vom 3. Februar 2021 hat der Bundesrat entschieden, die 
Kosten für die Impfung für einen erweiterten Personenkreis zu übernehmen. Ziel der 
ausgeweiteten Kostenübernahme ist ein einfacher Zugang für alle Personen, die in 
der Schweiz wohnen, jedoch nicht krankenversichert sind. Das betrifft in erster Linie 
Diplomaten sowie Mitarbeitende internationaler Organisationen. Dasselbe soll auch 
für Grenzgänger gelten, die in Schweizer Gesundheitseinrichtungen arbeiten und an 
ihrem Wohnort krankenversichert sind. Betroffen von der neuen Regelung sind 
schätzungsweise 150‘000 Personen. Würde für sie alle eine Einzelrechnung ausge-
stellt, so wären die administrativen Kosten höher als für das Impfen selber. Verschie-
dene Nachbarländer kennen eine ähnliche Regelung. Der Bundesrat rechnet mit 
zusätzlichen Kosten von 3,5 Millionen Franken. Die Regelung gilt rückwirkend auf 
den 4. Januar 2021. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

Stiftungsprofessur für Telenotfallmedizin
Thomas Sauter per 1. Dezember 2020 zum Assistenzprofessor für Telenotfallmedizin gewählt.

Übernahme  
von Impfkosten 
Bundesrat erweitert Personenkreis, der sich in der Schweiz 
kostenlos gegen das Coronavirus impfen lassen kann.
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